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Durchzug und Verhalten des Rotfußfalken Falco vesper- 
tinus in Nordwürttemberg

Von Manfred Heller

1. Gebietsbeschreibung
Das 12 ha große NSG Roßweiher besteht aus 5 ha Wasserfläche und 7 ha 

Röhrichtbeständen (60% Rohrkolben, 20% Schilf, 10% Binsen und Seg­
gen, 10% Wasserschwertlilien) m it einzelnen W eidenbüschen am Ufer­
rand. Der flache, eutrophe See liegt östlich der S tad t M aulbronn/Pf. auf 
einer Hochfläche, die zwar einige Obstbäume, einzelne Eichen, Eschen 
und halbkugelförmige Weidenbüsche aufweist, ansonsten aber einen „lee­
ren“, baum - und strauchlosen Eindruck erweckt. Die etwa 4 qkm große 
Feldhochfläche, 302 m NN, bildet die Wasserscheide zwischen dem 40 km 
genau westlich gelegenen Rhein und dem 25 km östlich gelegenen Neckar. 
Sie w ird süd- und nordw ärts von höheren W aldkuppen begrenzt und bil­
det -  ähnlich dem Randecker Maar auf der Schwäbischen Alb -  eine offene 
Pforte für die Zugvögel auf dem Weg von Ost nach West und umgekehrt.

Inm itten der Hochfläche fließt ein kleines Rinnsal durch etwa 50 ha 
große Wiesenflächen, an deren Rand einzelne Weidenbäume stehen. Da­
neben verläuft eine 20 KV-Hochspannungsleitung m it Betonspannmasten 
(T-Träger, hängende Isolatoren). Dies w ar das bevorzugte Jagdrevier und 
der ständige Aufenthaltsraum  des Rotfußfalken. Die übrige Fläche bilden 
Ackerfluren m it vereinzelt stehenden Eichen oder W eidengruppen an Bö­
schungen, Heckenrainen und am Nord- sowie Südwestrand befinden sich 
weitere zwei Seen, etwa 1 ha groß mit dünnem Röhrichtgürtel.

2. ökologische Ansprüche
In früheren Arbeiten über den Rotfußfalken in Süddeutschland von 

L ohmann (1962), A nka & H ölzinger (1965) und B ezzel & H ölzinger (1969) 
wird darauf hingewiesen, daß fast alle Rotfußfalkenbeobachtungen in 
Gebieten m it übereinstimmenden Biotopen gemacht wurden. Insbeson­
dere mehrtägige oder -wöchige Aufenthaltsnachweise gelangen nur in sol­
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chen Gebieten, die stehende Gewässer mit Röhricht und weites Wiesenge­
lände m it anschließenden Ackerfluren aufwiesen. Diese Feststellung trifft 
auch für das Gelände beim NSG Roßweiher voll zu: eine weite Wiesen- 
und Ackerflur. Hinzu kommt eine Hochspannungsleitung, die das Gebiet 
quer durchschneidet und deren D rähte und M asten dem Rotfußfalken als 
Jagdw arte und Tagesaufenthalt dienen.

Der vor allem Insektennahrung erjagende Rotfußfalke findet über den 
Acker- und Wiesenfluren Käfer, Heuschrecken und Hautflügler, sowohl 
fliegend als auch am Boden, und ein besonders reichhaltiges Angebot flie­
gender Insekten, insbesondere Libellen, über der freien Wasserfläche und 
dem Röhricht des NSG Roßweiher. Bei Schlechtwetter gibt es für den Rot­
fußfalken die Möglichkeit auf Kleinsäuger und Amphibien auszuweichen.

3. Durchzug und Aufenthaltsdauer
Von Ausnahmen (invasionsartiges Auftreten als Zugvogel) abgesehen, 

kommt der Rotfußfalke nur selten westlich des 18. Grades östlicher Länge 
vor (Glutz v. Blotzheim: Handbuch Vögel Mitteleuropas). Das Gebiet der 
BRD liegt sowohl nördlich wie westlich außerhalb seines Zugweges von 
den südöstlichen Brutgebieten in die süd-westafrikanischen Überwinte­
rungsgebiete und zurück. Eine der Ausnahmen vom üblichen Zugweg war 
der starke Frühjahrsdurchzug von maximal 24 Ex. 1964 im Ulmer Raum, 
verbunden mit dem Erstnachweis einer erfolgreichen Brut in Baden Würt­
temberg (Anka  & Hölzinger 1965) und der Übersommerung von drei weite­
ren Rotfußfalken im Donauried.

Am Roßweiher wurde der Rotfußfalke erstmals im Mai 1978 von mir 
festgestellt, frühere Nachweise anderer Beobachter sind m ir nicht be­
kannt. Ab diesem Zeitpunkt wurde Falco vespertinus regelmäßig in jedem 
Jahr am Roßweiher nachgewiesen. Ich hatte vorher m it dieser Vogelart in 
unserem Gebiet nicht gerechnet; erst danach wurde zur Zugzeit im Früh­
jahr und Herbst jeder Falke entsprechend „kontrolliert“

Folgende Rotfußfalkennachweise lagen bis 1980 vor:
30.5.78: lc f  ad., L ibellen jagend über dem Roßweiher
23.6.79: lc f  ad., Insekten jagend über dem Aalkistensee (NSG, 4 km westl. des 
Roßweihers)
22.-27.9.79: 1$  dj., m ind. sechstägiger A ufenthalt, möglw. bis 10.10. 79 auf Hoch­
fläche (4.10.79 und 10.10.79?)
31.5.80: lc f  ad., auf Leitungsm ast in der Hochfläche
17.-22.6.80: lc f  im mat., 1 vj. Ex. im letzten M auserzustand 6 Tage auf der H ochflä­
che verw eilend (Beobachter neben Verf. 9/79 u nd  6/80 W. v. E isengrein, K. Hepp)
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Besonders beachtenswert sind die Daten m it wochenlanger Verweil­
dauer. Sowohl die späten Septemberdaten 1979 als auch die Junidaten 
1980 befinden sich außerhalb der Normaldurchzugsdaten.

Die Beobachtung am 23.6.79 wurde unter schlechten Sichtverhältnis­
sen (Regen) durchgeführt. Wahrscheinlich handelte es sich nicht um ein cf 

ad., sondern um einen vorjährigen Nichtbrüter, der bereits in das Alters­
kleid um gefärbt hatte.

Die Auflistung zeigt, daß nachdem einmal die Vogelart entdeckt wurde, 
ein regelmäßiger Nachweis zur Zugzeit erbracht werden konnte. Auffal­
lend ist dabei der hohe Anteil an cf Ex. zu $ Ex. im Verhältnis 4 :1 . Es w ur­
den nur Einzelvögel beobachtet.

In allen Beobachtungen konnte eine relative Vertrautheit, also eine ge­
ringe Fluchtdistanz von 30-50 m zum Menschen festgestellt werden.

Bei der Beobachtungsserie im Juni 1980 konnte erstmals auch der Über­
nachtungsplatz, etwa 10 m hoch im Wipfel einer Eiche, gefunden werden. 
Die breite Eiche bildete mit einer Esche, einem Nußbaum und einer hohen 
Schwarzdornhecke eine Baumgruppe in direkter Nähe des Roßweihers.

4. Tagesaktivität und Nahrungserwerb
Die Tagesaktivität w ar bei den durchziehenden Rotfußfalken aus­

schließlich durch den Nahrungserwerb geprägt. Andere Aktivitäten, au­
ßer Jagen und Putzen, wurden nicht beobachtet. Der Beginn der Tagesak­
tivität war abhängig von der jeweiligen Witterung. Bei Sonnenschein 
wurden die ersten Jagdflüge etwa zwei Stunden nach Sonnenaufgang be­
obachtet, sowie sich der Boden und die Luft für die Insekten genügend er­
wärm t hatten. Bei bedecktem Himmel und kühler W itterung wurde am 
späten Vormittag (10-12 Uhr) und bereits wieder ab 14.00 Uhr weiterge­
jagt. Nur bei warmem Sommerwetter wurde auf einer, eine kleinere 
Baumgruppe überragenden, Eiche von 12-16 Uhr geruht und geputzt. Das 
Cf immat. vom Juni 1980 putzte sich 30-40 Minuten, indem es insbeson­
dere das noch unvermauserte Kleingefieder in der Brustgegend häufig 
durch den Schnabel zog. Das Putzen und Gefiedernesteln wurde im Ruhe­
zustand durchgeführt, wobei das Standbein mehrmals gewechselt wurde. 
Dieser Falke schlief in der Mittagspause auch fest mit geschlossenen Li­
dern auf einem Bein ruhend, der andere Fang w ar ins Gefieder eingezogen. 
Die ausgedehnte M ittag-Ruhezeit erfolgte im Schatten eines Eichenwip­
fels, in der auch die Nachtruhe verbracht wurde, wie erwähnt nur bei 
Schönwetter, ansonsten wurden die Leitungsdrähte einer 20-KV-Hoch- 
spannungsleitung als Tagesaufenthalt bevorzugt.
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Beim Nahrungserwerb konnten mindestens 5 verschiedene Jagdm etho­
den beobachtet werden:
J a g d  vo n  A n s i tz w a r te

Der Rotfußfalke sitzt auf einem Leitungsdraht über den Wiesen, wendet 
mehrfach den Kopf, fliegt 20 oder 30 m waagrecht, 2-3 Rüttelschläge m it 
den Schwingen und anschließendem Sturzflug in die Wiesenfläche oder 
den Acker. Er greift ein Insekt, fliegt wieder zurück auf seine W arte und 
kröpft dort oder bereits im Flug oder träg t die größere Beute (Kleinsäuger) 
auf blanke, gewalzte Ackerfläche (Mais) zum Kröpfen.

Eine andere Jagdart beim Ansitz auf einem Leitungsdraht wurde im 
Herbst beobachtet. Dieser Vogel nahm seinen Ansitz auf Leitungsdrähten 
über einem Sturzacker und stürzte sich vom D raht senkrecht hinunter, er­
griff zwischen den Schollen ein Insekt, kröpfte dieses auf den Drähten; 
dieser Vorgang wiederholte sich 6mal innerhalb einer Stunde.
J a g d  im  W e lle n f lu g

Diese Jagdweise wurde 3-4 m hoch, also recht niedrig, über den Wiesen­
flächen und bevorzugt über den Röhrichtbeständen und der freien Was­
serfläche durchgeführt. In großem Bogen Aufwärtsflug m it schnellen 
Schwingenschlägen und Abwärtsgleiten im Segelflug wurden meist Groß­
insekten gefangen. Die Beute, insbesondere Libellen, wurden mit den 
Fängen festgehalten und im Flug verzehrt, dabei wurde m it dem Schnabel 
mehrmals aus den Fängen gekröpft. Diese Flugjagd nach Großinsekten 
konnte bis 90 M inuten dauern und geschah oft in Gesellschaft vom Baum­
falken. Die W ellenflug-Jagd wurde nur bei Windstille, Sonnenschein und 
Tem peraturen von mindestens 20° C beobachtet.
J a g d  im  G le i t f lu g

Bei dieser Jagdweise flog der Falke etwa 200-500 m hoch und kreiste 
viel. Ein deutlich sichtbares Auf und Ab wie beim Wellenflug war nicht 
erkennbar, obwohl auch hier m it den Fängen Insekten gefangen und sofort 
im Flug verzehrt wurden. Die offenbar kleineren Insekten wurden auf 
einmal verschlungen. Diese Jagdmethode wurde einmal in Gesellschaft 
von Schwalben und auch direkt über den Laubkronen eines Waldhanges 
gleitend, ausgeführt.
J a g d  im  R ü t te l f lu g

Der Rotfußfalke fliegt von einer Warte ab und rü ttelt über dem Gelände 
ca. 10—20mal, stürzt anschließend auf die Erde, ergreift ein Insekt und 
kröpft dieses am Boden oder in der Luft. Bei dieser Jagdweise wurde die
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gesamte 4 km 2 große Beobachtungsfläche abgeflogen und die Ansitze 
ständig gewechselt. Die Ansitzwarten waren Leitungsmasten, -drähte, 
Baumspitzen, Misthaufen, „Feldscheuchen“, Pfähle und Ackerschollen. 
Diese Jagdmethode w ar am häufigsten zu beobachten.
J a g d  zu  F uß

Bei dieser Jagdweise wurde beobachtet, daß der Falke recht gewandt 
zwischen den Ackerschollen hindurch, auf diese hinauf- und hinabstieg. 
Bei einer Kontrolle des Ackers erkannte ich, daß es dort von M arienkäfern 
förmlich wimmelte. In direkter Nähe des Rotfußfalken befanden sich noch
12 (!) Turmfalken, die ebenfalls die Käferchen von der Erde m it dem 
Schnabel abnahm en und gleich verzehrten.

Aus den geschilderten Jagdbeobachtungen geht hervor, daß der Rotfuß­
falke über ein ganzes Spektrum  unterschiedlicher Jagdmethoden verfügt. 
Als weitere typische Jagdweise des Rotfußfalken wird dessen Nahrungs­
schmarotzen bei anderen Greifvögeln, insbesondere bei Turm- und Baum­
falken, in der L iteratur auf geführt (A nka & H ölzinger 1965). Der Verfasser 
konnte dies bei den Rotfußfalkenbeobachtungen am Roßweiher nicht fest­
stellen. Jede Falkenart jagte in Koexistenz zur anderen; es gab keinen 
„Nahrungsneid“ und keine Streitereien zwischen den Arten, wohl aber 
innerartlich bei den Turmfalken.

Ein Turm falken-cf — aus einer Gruppe von 12 Ex. — verhielt sich zu ei­
nem Rotfußfalken-$, Juv. im Herbst 1979 ausgesprochen aggressiv (und 
dies über dessen gesamten Aufenthalt von 6 Tagen hindurch). Die anderen 
Turm- und Baumfalken, sowie Rabenkrähen und andere Greifvögel, wie 
Mäusebussarde, tolerierten das Rotfußfalken-2 , Juv. noch in einer E nt­
fernung von knapp 1 m, z. B. beim gemeinsamen Tagesaufenthalt auf den 
Leitungsdrähten.

Als Nahrung konnte der Verfasser erkennen: Heuschrecken, Hummeln, 
kleine Schmetterlinge, Libellen, die Raupe des Eichenwicklers und viele 
andere, nicht näher bestimmte, Insekten. Eine Analyse von 4 gefundenen 
Gewöllen steht noch aus. Kleinsäuger wurden ebenfalls erbeutet; etwa
1 Ex. auf 1 Jagdstunde. Bemerkenswert ist dabei die Mäusejagd des Rot- 
fußfalken-cf, immat., im Juni 1980: dieser fing 3-5 Mäuse pro Stunde, 
kröpfte aber nur die vordere Rumpfhälfte und schleuderte mit dem 
Schnabel regelmäßig den hinteren Teil der Beute weg.
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5. Sozialverhalten
Rotfußfalken sind sehr gesellig, sowohl beim Brüten als auch auf dem 

Zugweg. In Südosteuropa, insbesondere in der Panonischen Tiefebene 
Ungarns, brüten sie in Kolonien bis zu 200 Paaren und auf dem Zuge in 
oder aus den südwestafrikanischen Ü berw interungsquartieren werden 
Scharen von mehreren Tausend Stück angetroffen.

Die am Roßweiher beobachteten Rotfußfalken waren alles Einzelvögel. 
Dennoch w aren sie im Beobachtungsgebiet nicht „allein“ Zwar konnte 
nur einmal eine echte Vergesellschaftung, am 30.5.78, festgestellt werden, 
aber auf der Hochfläche und beim Roßweiher sind immer Falken und an­
dere Greifvögel anzutreffen.

Eine aktive Vergesellschaftung konnte ich nicht feststellen; eher das 
Gegenteil: so versuchte am 24.9.79 ein Turmfalke-cf, ad., 4-5m al durch 
Sturzflug das auf einem Holzmasten auf ge blockte Rotf ußf alken-$, dj. zu 
verjagen. Auch an anderen Tagen haßte dieses Turm falken-cf auf das Rot- 
fußfalken-$, sobald dieses in die Nähe der Holzmasten flog.

Zur Zeit der Anwesenheit der Rotfußfalken hielten sich außer den im 
folgenden in der Tabelle aufgeführten Greifvögeln noch Fischadler Pan- 
dion haliaetus (24. und 26.9.79), Rohrweihe-^, ad. Circus aeruginosus 
(26.9.79), K ornw eihe-$ Circus cyaneus ad. (4.10.79) und im gesamten 
Berichtszeitraum  als Brutvögel der näheren und weiteren Umgebung und 
als Nahrungsgäste am Roßweiher und Hochplateau 5 Baumfalken Falco 
subbuteo, 12 Turmfalken Falco tinnunculus, 7-8 M äusebussarde Buteo  
buteo, 4 W espenbussarde Pernis apivorus 4 Rot- und 2 Schwarzmilane 
Milvus milvus und Milvus migrans auf; vereinzelt jagten Habicht Accipi- 
ter gentilis und Sperber Accipiter nisus.

Folgende Daten über nicht artgebundene Jagdgesellschaften im Rast­
gebiet des Rotfußfalken wurden notiert:
30. 5.78: 1 Rotfußfalke cf, ad., vergesellschaftet m it 2 Baum falken, lc f  und  1 $  ad. 

bei L ibellenjagd über dem Roßweiher.
23. 6. 79: 1 Rotfußfalke cf, ad. od. vj., fäng t am Aalkistensee (4 km westl. Roßw.)

gem einsam  m it R auch-, Mehl-, U ferschw alben und M auerseglern, ca. 
200-300 m hoch und d irek t über dem W asser Insekten im Flug. Die m it­
jagenden Schw alben zeigten keinerlei Aversion oder Aggression gegen 
den Falken.

22. 9. 79: 1 Rotfußfalke $ , dj., allein jagend, aber in fliegender „Jagdüberschnei­
dung“ m it 3 B aum falken und 7 Turm falken.

24. 9.79: 1 Rotfußfalke 9 , dj., allein auf Insektenjagd. D aneben jagend 5 Baum ­
falken, 12 Turm falken, 2 Rotmilane, 7 M äusebussarde, 1 F ischadler am 
See.
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26. 9.79: 1 Rotfußfalke $ , dj., gemeinsam m it 12'Turm falken zu Fuß jagend, dabei
M arienkäfer von Ackerschollen abnehm end. 1 Rohrweihe 2 , ad. in d i­
rek te r Nähe jagend, 1 Fischadler am See.

27. 9.79: 1 Rotfußfalke § , dj. m it gleichen Falken bei gleicher Jagdw eise wie Vor­
tag. 1 Baum falke fliegend auf Insektenjagd.

4.10.79: 1 Rotfußfalke, unbestim m ten Geschlechts, im R üttelflug über den W ie­
sen. M itjagend 0,1 Kornweihe $ , ad.

10.10.79: 1 Rotfußfalke $ im Flug Insekten jagend. K u rzzeitig l H abicht $ , dj. und 
1 Sperber §  ad. ebenfalls im R astgebiet jagend.
(Die N achw eisdaten 4. und 10.10.79 sind wegen sehr schlechten S ich t­
bedingungen n icht gesichert)

31. 5. 80: 1 Rotfußfalke cf, ad., b lockt auf Leitungsm ast und  streicht im „W ellen­
flug“ ab. Falco vespertinus n icht sicher bei Gegenlicht erkannt, jedoch 
höchstw ahrscheinlich, da fast schw arze Totalfärbung des Gefieders. 
Außerdem jag ten  1 W espenbussard, 2 Rotmilane, 1 Schwarzm ilan,
0,1 Rohrweihe und 3-4 Turm falken.

17. 6. 80: 1 R otfußfalke cf, vj., im letzten M auserzustand zum Alterskleid. Allein 
bis auf Rütteljagd. D aneben 3 Turm falken, 5 Bussarde (2 M äuse-, 3 Wes-
22. 6. 80 pen-) 1 Schwarzm ilan. Keine d irekte Vergesellschaftung, m it ständig 

anwesenden 6-8 Turm falken, 5 Saat-, 51 R abenkrähen, 2 Baumfalken,
5 M äuse-, 3 W espenbussarde, 2 Rotm ilane, 2 Schwarzm ilane, 1 H abicht 
$•

Aus der Auflistung geht hervor, daß der Rotfußfalke zwar die Gesell­
schaft anderer Greifvögel um sich hatte, aber nicht, daß er diese aktiv auf­
gesucht hätte. Wie das sicherlich vom Revierverteidigen geprägte Turm­
falkenverhalten zeigt, wurde er nicht einmal überall geduldet. Die Verge­
sellschaftung der hier beobachteten Rotfußfalken m it anderen Greifvö­
geln basierte dam it offenbar nicht auf einem sozialen Bedürfnis, sondern 
auf den guten Jagdgründen mit ihrem reichhaltigen Beuteangebot; war 
also eine jagdlich gebundene, aber sonst rein zufällige Ansammlung von 
Greifvögeln auf dem begrenzten Territorium  der Beobachtungsfläche.

Zusammenfassung
Seit 1978 ziehen regelm äßig einzelne Rotfußfalken, ad. im. und dj. im Geschlech­

terverhältn is 4cf : 1 $ am NSG Roßweiher bei M aulbronn/PF durch. Eine Verweil­
dauer bis zu 6 Tagen konnte festgestellt werden.

Es konnte keine echte Vergesellschaftung m it artfrem den Greifvögeln beobachtet 
werden, wohl aber eine D uldung auf engstem  Raum  (knapp 1 m).

Beim N ahrungserw erb w aren m indestens 5 unterschiedliche Jagdm ethoden er­
kennbar. Die Jagdbeute bestand größtenteils aus Insekten und K leinsäugern.
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Summary
P a s s a g e  a n d  B e h a v io u r  o f th e  R e d - f o o te d  F a lc o n  Falco vespertinus in  

N o r t h e r n  W ü r t t e m b e r g

Since 1978 a regulär passage of single specimens of the R ed-footed Falcon was ob- 
served near the na tu re  reserve “Roßweiher” in the neighbourhood of the tow n of 
M aulbronn, N orthern  W ürttem berg. The m igrants were adults, im m atures and  ju ­
veniles w ith  a sex ra tio  of four males per female. They stopped on passage up to six 
days, w hich w as caused obviously by the good availability  of food on the fields, 
m eadows and around the little  lake. The prey consisted predom inantly  of insects 
(even ladybugs were taken  to some extent) and was supplied by small mammals. 
H unting m ethods differed quite m arkedly and a t least five “types” were discerna­
ble. In spite of the  sociality of th is species no direct social contacts to o ther species of 
birds of prey could be observed, b u t the Red-footed Falcons were to lera ted  to a di- 
stance of less th a n  one m etre in some cases.
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